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Energieeffizienz findet in Deutschland….
… auf einem hohen technologischen und instrumentellen Niveau statt.
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Die Potenziale für Energieeffizienz sind da, 
aber Markthemmnisse müssen durch politische Maßnahmen überwunden 
werden.

Energie-
verbrauch

Einspar-
potenziale

Realisierte 
Einsparung

Politische Maßnahmen, 
insbesondere:

Europäische 
Effizienzrichtlinie
Artikel 7: Einrichtung eines 
Effizienzverpflichtungs-
systems oder anderer 
strategischer Maßnahmen

Nationaler Aktionsplan 
Energieeffizienz

Risikoaversion

Liquiditätspräferenz

Wirtschaftlichkeitskalkül

Informations- und 
Motivationsdefizite

…

• Klima- und Ressourcenschonung
• Senkung der Kosten des Energiesystems 
• mehr Beschäftigung 
• Exportchancen
• Steigerung der Energiesicherheit 
• Dämpfung der Energiearmut
• Komfortsteigerungen, mehr Lebensqualität und Gesundheit.
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Abschätzung der Einsparwirkung bis 2020
Kumuliert 2014-2020, ohne Einsparwirkung nach 2020.

Zusätzliche Maßnahmen erforderlich,
Insbesondere auch für die Erreichung der Energiekonzeptziele.
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Umsetzungsmodelle
Fonds- oder Ausschreibungsmodelle 

IFEU/BUND 2008/2011/2012 DENEFF

Geode ASEW

Ecofys/VKU

Verpflichtungsmodelle
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Schaffung eines Konzeptes, das 
 auf dem vorhandenen umfangreichen Instrumentarium aufbaut 

(Energie- und Klimafonds, Förderprogramme, Beratungsangebote, 
Steuern, usw.), 

 Marktakteure in ihren Eigenaktivitäten stärkt und 
Effizienzvolumen generiert, 

 die Kreativität wettbewerblicher Elemente integriert, 
 höchstmögliche Verlässlichkeit schafft und
 neue Marktakteure anreizt, Effizienzdienstleistungen zu 

erbringen.

Gestaltungsprinzipien
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Agora Umsetzungsmodell
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Erläuterungen: 

Aggregatoren poolen die Förderanträge, können sie 
imagebildend einsetzen und bekommen 
Fördersummen (plus Abwicklungsbonus) 
refinanziert.
 Anreiz für kleinere, ggf. regional begrenzte 
Akteure

Neben Stadtwerken auch andere Aggregatoren
denkbar, z. B. Telekommunikation, Baumärkte etc.

Letztendlich ist dies eine Nachfragebündelung und 
Vermarktung der bereits vorhandenen (und ggf. 
neuer) Förderprogramme. 

Erläuterungen: 

Umsetzung durch „Applikatoren“ insbesondere in 
komplexeren Anwendungsbereichen, die ansonsten 
bei offenen Ausschreibungen zu kurz kommen 
würden.

Erforderlich, um auch exotischere Handlungsfelder 
zu adressieren, die in einer offenen Ausschreibung 
nicht zum Zuge kommen.

Erläuterungen:

Umsetzung durch „Innovatoren“, wichtigstes 
Kriterium: Ct/kWh

Finanzierung über KW
K-U

m
lage
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Energieeinsparkosten und die (vereinfachte) Wirkung von Programmen
Einsparkosten aus Kundensicht.

KP-Kurve: WI 2011

Offene Ausschreibung

Geschlossene Ausschreibung
Gezielter Einsatz
bei identifizierten Schwachstellen

Refinanzierte Standardprogramme
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Mögliches Vorgehen bei Ausschreibungen
Diskussionsvorschlag

Phase 1: Durchführung von Pilotausschreibungen 
 Eine offene Ausschreibung für Stromeffizienz 

 Ausschreibungskriterien beispielsweise analog Schweiz/Prokilowatt (Ct pro 
eingesparte Kilowattstunde (hohes Gewicht), innovationsfördernder Charakter, 
Umsetzungsrisiken)

 Einige geschlossene Pilot-Ausschreibungen für unterschiedliche Handlungsfelder 
mit dem Ziel, Erfahrungen mit Ausschreibungsmechanismus, Projektgröße, 
Akteursstruktur, Wettbewerbsintensität, Bieterverhalten zu sammeln. Beispiel:
 Eine technologiespezifische Ausschreibung in eng begrenztem komplexeren 

Handlungsfeld (z. B. Abwärmenutzung, Aufzugoptimierung, o.ä.)
 Ausschreibung von GWh bzw. MW Einsparung oder Anzahl Anlagen/Optimierungen

 Eine Ausschreibung in einem Volumenmarkt (beispielsweise Austausch 
Nachtspeicherheizungen in sozial benachteiligten Wohngebieten oder 
Pumpenoptimierung in GHD/Ind.)
 Hier ist eine regionale Aufteilung der Ausschreibungslose denkbar.

 Eine Ausschreibung im EE-Wärmemarkt (beispielsweise solare Nahwärme oder 
Prozesswärme)
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• Nichtwohngebäude
• Stärkung der 

Sanierungsförderung/
Einzelmaßnahmen; 
Differenzierung nach 
Bauteilqualität

• Abzug von 
Steuerschuld

• Ambitionierte 
Zielstandards (mind. 
EH 70) und 
zielkompatible 
Einzelmaßnahmen
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Abschätzung der Einsparwirkung bis 2020
Kumuliert 2014-2020, ohne Einsparwirkung nach 2020.
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Vom theoretischen Konstrukt 
zum erfolgreichen Effizienzprodukt


